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Marlies Zimmermann sammelt mit dem Verein Inclusiun Sportiva Geld, um für das Oberengadin zwei Rollstühle mit elektrischem Zugantrieb anzuschaffen, die vor Ort auch gemietet werden können. 
Rechts unterwegs mit Rollstuhl und Swiss-Trac Zuggerät im Öffentlichen Verkehr. Fotos: Jon Duschletta
Verein Inclusiun Sportiva sucht Geld für eigene Rollstühle
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Marlies Zimmermann aus 
Samedan ist seit einer 
missglückten Knieoperation 
zeitweise auf einen Rollstuhl 
angewiesen. Statt mit ihrem 
Schicksal zu hadern, hat sie 
gehandelt und den Verein 
Inclusiun Sportiva gegründet. 
Dieser sammelte nun 27 000 
Franken für zwei alltagstaugliche 
Rollstühle fürs Oberengadin.

JON DUSCHLETTA

Marlies Zimmermann war kürzlich ei-
ne jener Testpersonen, welche auf Ein-
ladung der Rhätischen Bahn den Me-
dien die Behindertentauglichkeit von 
RhB-Bahnhöfen und Rollmaterial in 
demonstrierten – im Rollstuhl. Diese 
Veranstaltung fand im Rahmen der 
Vorgaben statt, die das Behinderten-
gleichstellungsgesetzes (BehiG) ab An-
fang 2024 mit der autonomen Nutzung 
des öffentlichen Verkehrs, aber auch 
von öffentlichen Einrichtungen vor-
schreibt (siehe EP/PL vom 18. Novem-
ber) vorschreibt. 

 Rollstuhl auf Zeit
Die 32-Jährige öffnet ihre Wohnungs-

eingangstür mit einem breiten Lächeln 
und im Stehen. Marlies Zimmermann ist 
im zürcherischen Tösstal aufgewachsen 
und als Teenager mit ihrer Familie nach 
Sent gezogen. Sie spricht Vallader, als 
hätte es die Zeit im Unterland gar nicht 
«

egeben. Sie besucht im Hochalpinen 
nstitut Ftan die Sportschule, macht die 
atura und viel Langlauf. Später be-
innt sie ein Geologiestudium an der 
TH, bricht dieses aber wieder ab. Statt-
essen schliesst sie in Sils in einem 
portgeschäft die Lehre als Detailhan -
elsverkäuferin ab und wendet sich 
ank Matura und Lehre ihrer Leiden-
chaft zu, der Betriebsökonomie, welche 
ie berufsbegleitend an der FHGR mit 
em Bachelor abschliesst. Während des 
tudiums verletzt sie sich 2008 bei einem 
kiunfall am Kreuzband. Mittlerweile 
ebt sie in Samedan und arbeitet aktuell 
n ihrem Master in Business Adminis-
ration mit Vertiefung in Gesundheits-
konomie und -management. Eben 
usste sie ihr Studium für ein Jahr unter-
rechen, nicht des Knies wegen, aber 
ufgrund einer Schulteroperation.

erein Inclusiun Sportiva
rst viele Jahre nach dem Skiunfall ent-
cheidet sich Marlies Zimmermann, ihr 
ädiertes Knie operieren zu lassen. Ein 
ataler Entscheid. Die OP geht schief, 
eitere Operationen folgten – insge -
amt sechs Mal muss sie sich am Knie 
perieren lassen – derweil die juris -
ischen Streitigkeiten weiter andauern. 
In letzter Zeit ist das Knie so weit bes-
er geworden, dass ich den Rollstuhl 
ur noch für längere Strecken brau-
he», sagt sie und strahlt dabei übers 
anze Gesicht, «den Gang zum Einkauf 
eim Coop kann ich je nach Strassen-
erhältnissen mittlerweile auch zu Fuss 
ewältigen.»
Die Vertiefungsarbeit für ihr Bache-

orstudium bringt sie auf die Idee, ihre 
portliche Vergangenheit und ihr ak-
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uelles Leben im Rollstuhl mit einem 
rojekt zu verknüpfen. Nach und nach 
ntsteht so die Inclusiun Sportiva, eine 
egegnungsplattform für Menschen 
it und ohne Beeinträchtigung sowie 

ür chronisch Erkrankte mit dem Ziel 
emeinsamer sportlicher Betätigung, 
um Beispiel geführten Ausflügen und 
anderungen und geselligem Bei-

ammensein. «Es war damals im Enga-
in und vor allem im Winter sehr 
chwierig, alleine rauszugehen», sagt 
ie. Daraus sei die Idee der Kontakt-
lattform entstanden, die sich dann 
eiterentwickelt habe. 
2021 entstand – mit aller Zeit der 
elt – der heutige Verein Inclusiun 
portiva, dem Marlies Zimmermann als 
ründerin und Präsidentin vorsitzt. 
er Vorstand hat sich erst heuer im Mai 
onstituiert, wartet aber für das Jahr 
024 schon mit einem vielfältigen Pro-
ramm auf. Insgesamt neun Ausflüge 
nd Touren sind ausgeschrieben und 
uf der Internetseite des Vereins auf-
elistet. Los geht's schon am 7. Januar 
it einem Curlingturnier auf der Sport-
nlage Trü in Scuol. Im April folgt eine 
teinbocktour in Pontresina, im Juni ei-
e Blumenwiesentour von Vnà nach 
eraplana und eine Höhenwanderung 
on Motta Naluns nach Ftan, im Juli 
ädt der Verein zu einem Ausflug an den 
ej da Staz und ins Museum Engiadi-
ais nach St. Moritz ein, im August 
eht's in den God da Tamangur, im Sep-
ember ans Bergeller Kastanienfestival, 
he im Oktober eine zweitägige Tour 
um Kloster St. Johann in Müstair, eine 
our zum Morteratschgletscher und ei-
e Herbst-Wildtierexkursion in Lü in 
er Val Müstair anstehen.
arlies Zimmermann testet zuvor alle 
ouren auf Barrierefreiheit, sagt aber, 
ass die Ausflüge trotzdem immer auch 
twas Testcharakter hätten. Einzelne 
usflüge sind überhaupt nur dank exter-
er Unterstützung möglich, beispiels-
eise durch die Zürcher Mathilde Escher 
tiftung oder durch die Stiftung Wald-
aus Sils, welche aktuell dem 14-jäh-
igen Vereinsmitglied Marc die Unter-
tützung für eine der Touren in Aussicht 
estellt hat. Darüber hinaus ist der Ver-
in aber noch weiter auf finanzielle Un-
erstützung angewiesen. So sammelt der 
erein aktuell über die Fundraising-
lattform Lokalhelden.ch der Raiffeisen-
ank Geld für die Anschaffung von zwei 
igenen Rollstühlen samt elektrischem 
uggerät Swiss-Trac fürs Oberengadin. 
In Scuol besteht über den Verein «Scu-
l sainza cunfins» von Stephan Gmür 
nd in Zusammenarbeit mit der Touris-
usdestination TESSVM bereits die Mög-

ichkeit, Rollstühle zu mieten. Davon 
räumen auch Marlies Zimmermann und 
er Vereinsvorstand: «Mit solchen all-
agstauglichen Gefährten könnten wir 
icht nur unsere Mitglieder auf den Tou-
en unterstützen, sondern beispielsweise 
uch Feriengästen die Möglichkeit bie-
en, vor Ort einen Engadin-tauglichen 
ollstuhl zu mieten und ihnen damit 
omplizierte Transporte ersparen.» Zu-
em sei ein normaler Rollstuhl, der in ei-
er Stadt hervorragend funktioniert, im 
ngadin und vor allem im Winter 
chlicht untauglich und zu gefährlich, 
ahnt Zimmermann.

enötigt werden gut 27 000 Franken
och die Anschaffung der beiden Roll-
tühle samt Zuggerät übersteigt die fi-
nanziellen Mittel des noch jungen Ver-
eins. Marlies Zimmermann hat die 
beiden entsprechenden Offerten des Or-
thopädie-Fachgeschäfts Buchli mit Fi-
lialen in Chur und St. Moritz wie auch 
von Swiss-Trac, ATEC Ingenieurbüro AG 
in Küssnacht am Rigi auf ihrem Tisch 
liegen. Nach Abzug grosszügiger Rabatte 
der beiden Firmen bleibt ein Netto-
betrag von gut 27 000 Franken offen. 
«Sobald wir diesen Betrag über das Fun-
draising zusam menhaben, bestellen wir 
die Rollstühle samt Swiss-Trac», zeigt 
sich Zimmer mann zuversichtlich. Geld 
braucht der Verein aber auch für die ge-
legentliche Miete von geländegängigen 
Rollstüh len in Scuol und den Transport 
ins Oberengadin zu den Vereinsaus-
flügen oder ganz generell zur Deckung 
der laufenden Kosten des Vereins. 
Deshalb liegen bei Marlies Zimmer -

mann auch schon Briefe und Flyer zum 
Versand an die Oberengadiner Gemein-
den bereit. «Wir sind der Ansicht, dass 
wir mit unserem Angebot der Region ei-
nen Dienst erweisen, Inklusion und 
Barrierefreiheit fördern und auch die 
Gemeinden davon profitieren.» Am 
liebsten wären ihr von dieser Seite die 
Zusicherung kleiner, aber regelmässiger 
Beiträge. «Und weil unser Angebot so-
wohl Einheimischen wie auch Gästen 
zugute kommt, möchten wir auch die 
hiesige Tourismusdestination kontak -
tieren und für unsere Anliegen gewin-
nen», sagt Marlies Zimmermann.
Weiterführende Informationen zum Verein Inclusi-
un Sportiva unter: www.inclusiunsportiva.ch. Infor-
mationen und Unterstützungsplattform für die An-
schaffung von zwei Rollstühlen samt 
Swiss-Trac-Zuggeräten für das Oberengadin unter: 
www.lokalhelden.ch/Hilfsmittel.
Veranstaltung
 A  

Weihnachtskonzert im Laudinella
t. Moritz Am Montag, 26. Dezem-
er, findet um 20.30 Uhr im Konzert-
aal Brigitte & Henri B. Meier Con-
ert Hall im Hotel Laudinella ein 
eihnachtskonzert mit dem Trio 
aitkoulov statt. Roustem, Concours 
éza Anda-Preisträger am Klavier, 
eine Frau Claire am Cello und ihre 
ochter Clara an der Violine geben 
ieses Weihnachtskonzert. Das Fami-
ienkonzert hat Tradition. Seit über 
0 Jahren ist die Familie um diese 
eit im Hotel Laudinella St. Moritz zu 

Gast. In diesem Jahr präsentieren sie 
Werke von Camille Saint-Saëns, 
Jacques Offenbach und Ludwig van 
Beethoven. Der Eintritt ist frei
 . (Einges.)

Für regionale Berichte 
ist die Redaktion 
dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch
lpine Lifestyle 
Magazine
Bianco Das Magazin Bianco ist eine ge-
druckte Zeitschrift, die neugierig machen, 
einen auf andere Gedanken bringen soll, 
die unterhalten will.  Auf rund 100 Seiten 
gibt es eine Vielzahl Geschichten, Repor-
tagen, ansprechenden Fotostrecken aus 
den Bereichen Mode, Architektur und 
Landschaft, Geschichte und Kultur zu le-
sen. In der aktuellen Ausgabe werden bei-
spielsweise verschiedene Nusstorten aus 
dem Engadin sowie das Buch «Zu gast im 
Engadin» präsentiert.  (Einges.)
Das Magazin ist unter folgendem Link 
zu finden: www.bianco.swiss/back
Chanter suot las fnestras»
Celerina Das Weihnachtssingen in 
Celerina/Schlarigna lebt von den 
Liedern von Gian Battista Fritschun. 
Gian Battista Fritschun lebte von 
1745 bis 1831. Er war Pfarrer in Cele-
rina/Schlarigna, und als Pietist setzte 
er sich für eine christliche Lebens-
weise der Gläubigen ein. Auch in pri-
vaten Kreisen bot er Meditationen 
und Gebetsstunden an. Laut Gion 
Gaudenz, der sich intensiv mit der 
Biographie Fritschuns auseinander-
gesetzt hat, verbot der Pfarrer sogar 

den Chalandamarz, weil ihm dieser 
Brauch zu heidnisch erschien. Statt-
dessen führte er das «Chanter suot 
las fnestras» ein. Damals wurde vor 
jedem Haus gesungen. Dieser Brauch 
hat sich bis heute erhalten, wenn 
auch nicht unter jedem Fenster. Am 
24. Dezember um 17.00 Uhr singen 
die Schulkinder im Bügl da Crasta 
und um 17.30 Uhr im Cuort Tschat. 
Ab 20.00 Uhr trifft sich die Giuven-
tüna zum gemeinsamen Singen. 
 (Einges.)


